
Gerlachsheim 
 
Erstmals tauchte der Ort im vierten Jahrhundert auf. Man fand dort vier Gräber mit reichen 
Grabbeigaben die darauf schließen lassen, dass eine alemannische Adelsfamilie hier ihren 
Sitz hatte. 1197 wurde ein Nonnenkloster errichtet. Der damalige Name des Ortes war Lüt-
zelluden (Kleinlauda), später nannte man es Kleingerlachsheim. Nachdem das Kloster 1525 
verwüstet und geplündert wurde und sich viele Nonnen einer neuen Lehre anschlossen, leb-
ten nur noch zwei Nonnen im Kloster Gerlachsheim. Dieses wurde daraufhin im Jahre 1552 
von Bischof Friedrich von Würzburg aufgelöst und das Gebiet fiel an die Hofkammer. Diese 
musste es jedoch nach einem langwierigen Prozess an den Abt des Klosters Oberzell zu-
rückgeben. Im 18. Jahrhundert wurde das Gerlachsheimer Kloster mit dem Kloster Oberzell 
als Priorat vereint. Zwischen 1723 und 1730 wurde eine neue Kirche errichtet. Nach der Be-
setzung 1802 diente Gerlachsheim als Residenz für den Fürsten von Salm-Reifferscheid-
Bedburg, ehe er 1838 das Kloster an Baden verkaufte. Bis 1875 diente das Gerlachsheimer 
Kloster als Bezirksamtsgebäude. Danach wurde es als Taubstummenanstalt verwendet. 
1774 wurde Gerlachsheim mit Heckfeld und Beckstein zur Stadt Lauda hinzugefügt. Durch 
das Bezirksamt Gerlachsheim war Gerlachsheim von 1813 bis 1864 ein Verwaltungsbezirk in 
Baden, vergleichbar mit einem heutigen Landkreis. 


